Die Expedition iſt auf der Serreuſtraße Nr. 20. 


Ptjeolitiſche Zuſtände. 
Der Gang der politifchen Angelegenheiten in dem britiſchen Parla⸗ 


mente hat allen Kombinationen Hohn geſprochen, keine von allen Ver⸗ 


muthungen, die über den Ausgang der Streitigkeiten beider Parteien auf⸗ 
geſtellt worden ſind, iſt eingetroffen. Weder die Tories noch dle Whigs 
haben geſiegt, noch iſt eine Koalition beider Faktionen eingetreten. — Die 
zerrüttete Lage Irlands zu ordnen, war in der letzten Zeit das Haupt ziel 
der engliſchen Regierung, namentlich die Verbiſſerung der Mu nicipal⸗, der 
Kirchen⸗Verfaſſung und der Armen⸗Geſebe. Während der letzten 
Jahre wu den eine Menge Geſetzes⸗Vorſchläge zu dieſem Entzwecke ge⸗ 
macht, allein der entweder zu Fonfervatiug oder zu liberale Geiſt, mit dem 
ſie abgefaßt waren, gab der oder jener Partei Vetanlaſſung, ſich der Aus: 
fühiung diefer Maßregeln aufs hartnäckigſte zu wideiſetzen. — Die Ber: 
faffung der anglikaniſchen Kirche in Irland ift eine der ſonderbarſten, und 
für die Mehrzahl der Irländer äußerſt drückend. Fünf Millionen itiſcher 
Katholiken müſſen nämlich von dem Geſammt⸗Ertrage ihres Bodens den 
Zehnten für die Erhaltung der proteſtantiſchen Kirche hergeben, welche nur 
äußerſt wenig Mitglieder auf dieler Inſel zählt. Die immerwährenden 


Unruhen, welche dieſe drückende Abgabe unter den Eatholifchen Bewohnern 


veranlaßte, bewogen endlich die engliſchen Liberalen, im Jahre 1835 die Appro⸗ 
prlations⸗Klauſel in Vorſchlag zu bringen, wonach der Ueberſchuß des pro⸗ 
teſtantiſchen Kirchen⸗Einkommens in Irland, der ſich aus der Aufhebung 
durchaus unnötbiger Pfründen ergeben würde, zu allgemeinen Staatszwek⸗ 
ken verwandt werden ſollte. Allein Sir Rob. Peel, damals an der Spitze 
der Verwaltung, erklärte dies für Kirchenraub, und mußte, da dieſer Vor⸗ 
ſchlag im Unterhauſe dennoch durchging, abdanken. Die Liberalen gelang: 
ten nun ans Ruder; ſie vermochten jedoch nicht, dieſe Klauſel durchzuſetzen, 
alle ihre Bemuhungen ſcheiterten an der ehernen Stirne des konſetvativen 
Oberhauſes. Unterdeß war dle Weigerung der iriſchen Katholiken, den 
Zehnten zu bezahlen, fehr oft bis zu offenbaren Widerſetzlichkeiten geſtiegen, 
es drohte ſogat ein Bürgerkrieg. Nun ſah ſich das Minifterium genö⸗ 
thigt, eine andere Zehntenbill in Vorſchlag zu bringen, da man nicht hof⸗ 
fen konnte, die erſte in ihrer urſprünglichen Form durchzubringen, und 
andererſeits die große Zahl der iriſchen Miß vergnügten nicht bis zum 
Aeußerſten getrieben werden durfte. Man gab den Stein des Anſtoßes, die 
Appropriatlons⸗Klauſel, auf, und brachte eine neue Zehnten⸗ Bill ein, 
die ſich von der, von den Konſervativen ſelbſt eingebrachten dadurch we⸗ 
ſentlich unterſchied, daß ſie den Grund⸗Eigenthümern, auf welche der 


Zehnte von den kleineren Pächtern übertragen werden ſollte, welchen 


letztere bis jetzt bezahlt hatten, einige Prozente mehr an der ihnen zuge⸗ 
ſtandenen Proviſion bewilligte. Obgleich dieſer Geſetz⸗Vorſchlag einige Mo⸗ 
diſikationen erlitt, fo iſt dennoch alle Hoffnung vorhanden, daß er endlich 
ins Leben treten wird. — Irland bedarf ferner einer freien Städte⸗ 
Verfaſſung flatt der veralteten Korporationen, die in England und Schott⸗ 
land längſt abgeſchafft find. Einer ſolchen freifinnigen, auf Grundſätzen 
der Wahl beruhenden Städn⸗Verwaltung Irlands war aber früher in bei: 
den Häuſern entſchiedener Widerſtand entgegengeſetzt worden, bis endlich in 
dieſem Jahre die Miniſter eine Municlpal⸗Bill einbrachten, die nach den 
Verheißungen der Konſervativen ſeibſt keine Verwerfung zu befürchten ha⸗ 
ben ſollte. Allein Peel und Lyndhurſt knüpften an dieſen Geſetz⸗Vorſchlag 
eine Bedingung, welche demſelben eine ganz andere Geſtalt gab. Sie 
verlangten nämlich, daß die Theilnahme an den Wahlen der ſtädtiſchen 
Beamten auf jene Bürger beſchränkt würde, die von ihrem Grundbefige 
eine erwelsliche reine Einnahme von 10 Pfd. St. jährlich hätten. Man 
wollte dadurch bezwecken, daß in dem geldarmen Irland nur die Reichſten, 
meiſt Leute von konſervativen Grundſätzen, zur Verwaltung gelangten. 
Eben dahin zielt auch ein anderes Amendement der Tories, daß nur die 
größeren Städte eine freie Städteordnung erhalten ſollten. Trotz des 
Widerſpruches, den dieſe weſentlichen Zufäge von Seiten der Reformer er⸗ 
fuhren, hat ſich das Minifterlum in den letzten Sitzungen dennoch bereit 
erklärt, auch hier Zugeſtändniſſe zu machen, wenn dir Tories dagegen wie⸗ 
derum einige Nachgiebigkeit zeigten. Auch dieſe Angelegenheit dürfte dem: 
zufolge bald erledige werden. — Eln neues ieſſches Armen -Geſetz iſt 
bekanntlich am 9. Juli auch im Oberhauſe genehmigt worden. — So 
auffallend dieſe Nachgiebigkeit beider Parteien in Streitpunkten zu fein 
ſcheint, welche bis jetzt als Lebensfragen für eine oder die andere Faktion betrach⸗ 
tet worden waren, fo find dennoch beide Theile durch triftige Gründe dazu veran⸗ 
laßt worden. Das Miniſterium einerfeits konnte, wie ſchon erwähnt, das 
Mißpergnägen in Irland nicht bis zur offenbaren Empörung ſteigen 
laſſen, und ſich felbft von den eigenen Anhängern den Vorwurf zuziehen, 


Sonnabend den 28. Juli 


men, indem fie hoffen, deren Stelle einzunehmen, 


aus Mangel an Energie und aus Furcht vor dem Verluſt ihrer Stellen 
das Wohl des Landes vernachläßigt und zwel Jahre verſchwendet zu haben, 
ohne eine bedeutende Maßregel durchzubringen. Auch für die Tor les ans 
dererſeits galt der erſtere Grund, wozu noch die Ueberzeugung kam daß ſie 
unmöglich jemals an die Spitze der Verwaltung kommen dürften, be⸗ 
von nicht jene Angelegenheiten wenigſtens einigermaßen befrledigend beſeitigt 
worden wären. . . ; 
In der Schweiz find wieder, wie vorauszuſehen war, neue Unruhen 
ausgebrochen. Als wir zum letztenmale einen bettachtenden Blick auf die 
Angelegenheiten des Kantons Schwyz richteten, war es noch unentſchleden, 
welchen Erfolg die Bewaffnung der Nachbar⸗Kantone für. Erhaltung des 
allgemeinen Landfrledes haben würde. (Vergl. Nr. 150 d. Ztg. „Pollti⸗ 
ſche Zuſtände.“) Allein zu einer Beſetzung des aufgeregten Kantons kam 
es, nicht, da Uri die neuen ſchwyzeriſchen Behörden durch Vermittelung 
dahin brachte, die unnütze Bewaffnung elnzuſtellen. Dem Kanton Schwyz 
kam dieſe Vermittelung ſehr gelegen, weil er von Anfang an gegen jegli⸗ 
ches Einſchreiten des Vorortes (Luzern) proteftirt und ſich nur auf die 
Entſcheidung der allgemeinen Bundesverſammlung (Tagſatzung) berufen 
hatte. Dieſe wurde denn auch am 2. Juli zu Luzern eröffnet; allein 
gleich anfangs gerieth man in Streitigkeit, ob man bie belden Geſandten 
von Schwyz, weil fie von keiner geleglihen Behörde geſchickt worden wä⸗ 
ren, zur Berathung zulaſſen ſollte oder nicht? — Sie wurden mit Ma⸗ 
jorität von einer Stimme zurückgewieſen. — Die Maßregeln, welche nun 
in Betreff des Kantons Schwyz vorgeſchlagen wurden, ‚waren ſehr gemäßigt. 
Man wollte in dieſem Kantone eine Landesgemeinde halten laſſen unter 
der früheren rechtmäßigen Behörde und unter dem Schutze eidgenöſſiſcher 
Bevollmächtigter; ſo ſolten die neuen Behörden gewählt werden, während 
vollkommene Verzeihung und Vergeſſenhelt alles deſſen, was feit dem 17. 
Juni geſchehen war, zugeſichert werden ſollte. Allein man konnte über 
diefe Punkte nicht einig werden, und der Präſident erklärte endlich, daß 
die Sache unerledigt bleiben müſſe. Somit entſagte denn bie allgemeine 
Bundes verſommlung ihrem Rechte der Einmiſchung, und die armen Schwy⸗ 
zer waren fitzt gerade fo klug wie vorher, d. h. man hatte es ihnen ſelbſt 
überlaffen, ſich zu helfen. Wie konnte es nun anders kommen, wo zwei 
Parteien ſich einander mit gehäſſigem Blick betrachten, und oo die Hand 
gets zur Waffe greift, um jegliche eingebildete oder wirkliche Beleidigung 
zu rächen? Es mußte in kurzem zu blutigen Schlägereſlen kommen, und 
fo iſt es auch in verſchledenen Bezirken geſchehen. — So ſtehen jet die 
Angelegenheiten dieſes romantiſchen Ländchens; möge die Bundes⸗Behörde 
bald energiſch einſchreiten, damit der Mißton der Zwietracht verſtumme. 


Inland. 
Berlin, 25. Jull. Se. Majeſtät der König haben dem bel dem 


biefigen Kadetten⸗Inſtitut als Lehrer der Krlegswiſſenſchaften angeſtellten 


Oberſt⸗Lieutenant Vogt den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu ver⸗ 


leihen geruht. 
2 Deutſchland. 


Augsburg, 17. Juli. Nach der vor drei Jahren erfolgten pomp: 
haften Einfegung der Benedletiner bel St. Stephan hier durch den 


Miniſter Wallerſtein ſelbſt, welcher in ſeiner Rede die Wie derherſtellung der 


Klöſter als einen „Urgedanken“ des Königs bezeichnete, hätte man glauben 
können, daß die Novizen dieſer Anſtalt ſich bald über ganz Baſern verbreiten 
würden, um fo mehr, als die meiſten aus Oeſterreich gekommen, durch ihre 
wiſſenſchaftliche Bildung wie durch ihr zeitgemäßes Benehmen ſich höchſt 
beliebt machten. Allein eben dieſe beiden Vorzüge waren den Finſterlingen 
hier und in München der größte Stein des Anſtoßes, weswegen ben Be⸗ 
nedictinern fo viele Schwierigkeiten in den Weg gelegt wurden, daß fie ſich 
ſehnten, nach dem Verlaufe der verſprochenen zwel Jahee in ihr Vater⸗ 
land zurückzukehren. Nur mit großer Mühe konnten fie Alle zu längerm 
Bleiben dewogen werden. Vor Kurzem wurde das Indigenat an dieſelben 
verliehen, und dies durch das königliche Reglerungsblatt bekannt gemacht; 
allein trotzdem kehren die bedeutendſten Benedictiner in ihr vaterländiſches 
Kloſter zurück; daher die neue Stiftung St. Stephan im September eine 
beftige Erſchütterung erleiden wird. Dies iſt unſern verkappten Jeſulten, 
welche die Benedictiner, als zu aufgeklärt und zu liberal für die ſtu⸗ 
dirende Jugend Balerns, bisher im Stillen W A SR 
(Epz. Allg. 3.) 
Bamberg, 17. Juli. Die Feſtung Forchheim wird, allerhöchſtem 
Befehl zufolge, von jetzt an als ſolche aufhören. Die Feſtungscom⸗ 
mandantſchaft iſt mit allen ihren Attributen bereits aufgehoben, die Zeug⸗ 


häuser werben alsbald geräumt, deren beträchtliche Vorräthe in andete Waf⸗ 
fenplätze gebracht, und die ſämmtlichen Milltalrgebäude find ſchon dem Civll⸗ 
dienſt überlaſſen. Wälle, Mauern und Gräben ſollen jedoch in baulichem 
Stande verbleiben. Der Kriegskaſſe geht dadurch eine namhafte jährliche 
Erſparniß zu, ohne irgend elne Benachtheiligung der Landes vertheldigung; 
für den Ludwig⸗Donau⸗Main⸗Kanal und die Nürnberg⸗Bamberger Eiſen⸗ 
bahn aber entſpringt aus dieſer weiſen allerhöchſten Anordnung der große 
Vortheil, daß ihre Richtung jetzt nicht mehr durch ſtrategiſche Rück ſichten 
bedingt iſt. Beträchtliche Umwege, Aus⸗ und Eindiegungen, koſtſplelige 
und die Fahrt hemmende Anlagen dazu können ſomit erſpart werden. Seldft 
die Bauzeit für beide Werke im ehemaligen Feſtungsrayon wird nun be⸗ 
deutend abgekürzt. N (Fr. M.) 
Dresden, 21. Jull. Der auswandernde Theil der Gemein⸗ 
de des Pfarrers Stephan, der ſich nach Mord = Amerika beglebt, iſt 
4 — 600 Stelen ſtark und zählt alle Arten Handwerker unter ſich, mit 
Ausnahe eines Gerbers. Auch mehre Beamte follen ſich den Auswandern⸗ 
den angeſchloſſen haben. — Miſſurl iſt zu Gründung der Niederlaſſung 
beſtimmt und in der Nähe von St. Louis, ein Landſttich für die neue 
Stadt beſprochen worden, doch ſoll die entſcheidende Wahl an Ort und 
Stelle geſchehen. Die ganze Reife kann zu Waſſer über Neuorleans, den 
Miſſiſippi hinauf gemacht werden. Berelts iſt eine Art von Bank gegrän⸗ 
et, aus welcher die minder Brmittelten die nöthigen Vorſchüſſe erhalten, 
welche ſie im neuen Lande ohne große Opfer zu erſtatten haben, und als 
- Grundfag iſt angenommen, daß Niemand von der Bebauung von Grund 
und Boden ſich ausſchließt, wenn auch Neigung oder Gewohnheit ihn zu 
andern Beſchäftigungen hinziehen ſollte. Gott weiß, ob Alle, die dem 
Zuge folgen, aus reinen Beweggründen es thun. (Aug. Lpz. Ztg.) 
Hannover, 19. Juli. Dieſen Nachmittag 3 Uhr war Cour bei 
Sr. Kaiferl, Hoheit dem Großfütſten in Herrenhauſen, um 5 Uhr war 
große Tafel im Georgs⸗Park (der jedoch der Gropfücft Uapäßlichkelt halber 
nicht belwohnt e). Hiefige Künftler find von dem Großfürſten beauftragt, 
mehre Portraits von ihm in kleinem Maßſtabe auszuführen, die vermuth⸗ 
lich demnächſt zu Geſchenken benutzt werden ſollen. Allem Anſcheine nach, 
wird der hohe Gaſt längere Zelt bei uns verweilen und feine 
völlige Geneſung hier abwarten. Auch hegt man noch immer die 
Hoffnung, Se. Majeſtät den Kaifer von Rußland hier zu ſehen. Morgen 
Abend wird die erſte Vorſtellung in dem Theater zu Herrenhauſen durch 
die Braunſchweiger -Operiften ſtattfinden. (Die Hannover ſche 
Oper iſt beurlaubt.) Nach Biendigung derſelben ſoll der dortige ſchone 
Park mit feinen künſtiſchen Waſſetleſtungen und Springbrunnen pracht oll 
erleuchtet werden und die ſämmtlichen Muſik⸗Corps der hieſigen Regimen⸗ 
ter dazu ſplelen; dem hohen Gaſte zu Ehre haben dleſelben die Ruſſiſche 
Volks⸗Hymne eingelbt. — Zu den zahlreichen Fremden von Anſehen, 
welche ſich gegenwärtig in hleſiger Reſidenz aufhalten, gehört auch der 
Lord Biſchof von Rocheſter, welcher geſtern Abend hier eint raf 
und im Beitifchen Hotel abſtieg. (Engliſchen Blättern zufolge, um unſe⸗ 
ven Kronprinzen zu konfirmiren.) Bald nach feiner Ankunft ließ 
der König den Biſchof durch feinen Kammerherrn einladen, die für ihn in 
Bereitſchaft gehaltenen Zimmer im Fürſten⸗Palais zu beziehen. 


728 Großbritannien. 

London, 18. Jull. Der Graf von Senfft⸗Pilfach, Oeſterreichi⸗ 
ſcher Geſandter im Haag und Mitglied der Londoner Konferenz, iſt hier 
angekommen; er war geſtern mit dem Oeſterreichiſchen Botſchafter am hie⸗ 
ſigen Hofe, Fürſten Eſterhazy, im auswärtigen Amte beſchäftigt. — Der 


Biſchof von London iſt am Sonnabend bei einem Spazierritt vom 


Pferde geſtürzt und hat ſich das Schlüſſelbein gebrochen; er befindet ſich 
aber ſchon in der Beſſerung. a 
Miſtreß Graham hat geſtern zum letzten Male mit Hrn. Green 
eivalifirt, wenigſtens in ihrem Vfetoria⸗Ballon. Noch war der 
Ungläcks⸗Ballon an den Tauen, die Mad. Graham aber ſchon in der 
Gondel, als ein Windſtoß einen 3 Fuß langen Riß in Ballon verurſachte 
und der Lady unfehlbar ein zweiter Fall bevorſtand, wenn nicht ein Con⸗ 
ſtabler fie aus der Gondel aufgefangen hatte. Da nun aber der Ballon 
wahrſcheinlich von dem Pöbel demolirt worden wäre, wenn er nicht flieg, 
ſo ſprang ein gewiſſer Adams in die Gondel und rief den Leuten, die die 
Seile hielten, zu: Laßt los! Der Ballon ſtieg auch, ſtieß aber an einen 
Feuerwerksapparat, was die Gondel mit der ſich um den Garten ziehenden 
Gallerie in unſanfte Berührung brachte. Bei der Fortſetzung ſeiner mi⸗ 
ſerablen Reiſe ſtieß er ein paar Schornſteine um, fiel dann auf ein Dach, 
raffte ſich wieder auf und ſank endlich auf ein nahes Feld, Herr Adams 
immer in der Gondel, aber unfähig, deſſen heftige Schwingungen zu mäs 
ßigen, indem er fi in ein Tau verwickelt hatte. Daß er nicht den Hals 
gebrochen, grenzt ans Wunderbare; daß aber der Ballon nicht vollends von 
der Menge in Stücke zerriſſen wurde, hat Mrs. Graham nur der herbel⸗ 
geellten Polizei zu danken, fie wird ihn aber auch fo ſchweillch mehr ge⸗ 
brauchen können. Zur Vollendung des Mißgeſchicks dieſes Graham' ſchen 
Victorla⸗Ballons mußte geſtern auch die Todtenbeſchauer⸗Jury ſitzen, um 
die Todesart eines jungen Mannes zu conſtatiren, welcher am 28. v. M., 
als beſagter Ballon in eine unſerer Straßen herabgezogen werden mußte, 
dicht daneben ſtand, und von einem Stein, den die unbeholfene Maſchine 
wahrſcheintch von einem Hauſe losriß, erſchlagen wurde. Die Jury gab 
ihr Verdikt noch nicht, weil Mes. Graham als Zeugin vorgeladen war, 
die aber, weil fie, wie fie aus Oblgem erfichtlich, Abends auffleigen ſollte, 
ſich entſchuldigen ließ. f 
In Guiana namentlich beſorgt man, daß die Neger, ſobald ſie von 
ihrer Eihrlingszeit befreſt wären, ſich von dem erſten Freiheltsdrange wür⸗ 
den berlocken laſſen, von den Pflanzungen auf dem Küſtengebiet aus zu⸗ 
wandern und nach dem Innern des Landes hinzuziehen, um dort auf ihre 
eigene Hand den Boden zu bebauen. Man ift daher ſchon ſeit einiger 
Zelt darauf bedacht geweſen, andere wohlfeile Arbeiter für die dortigen 
Pflanzer herbelzuſchaffen. Hierzu fehlen eine arme Einwohner⸗Klaſſe in 
Ostindien, die ſogenannten Hill⸗Kuhlis, befonders geeignet. In ihrem 
dicht bevölkerten Voterlande iſt es für dieſe Leute ſchwer, Beſchäftigung 
zu finden; mithin find Ye leicht zu bewegen, gegen einen kontraktmäßigen 
Unterhalt und Lohn ſich auf eine gewiſſe Anzahl von Jahren zur Arbeit 
bel den Weſtindiſchen Pflanzern zu verdingen. Nun aber hat diefer von 
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etblicken. 


ſitze ficher fühlt. 


—— 


der Regierung genehmigte Plan hier in England elne ſtarke Oppoſition 
gefunden. Viele wollen darin nur eine neue Art von Sklavenhandel 


Frankreich. 


Paris, 20. Juli. (Privatmitth.) Der Parteigänger Driejita 
thellt das Loos Baſilio's; beide haben das ſonderbare Schickſal, nachdem 
ſie von den Chriſtinos und ihren Bulletins mehrmals völlig aufgerieben 


wurden, wieder an der Spitze vermehrter Kräfte zu erſcheinen. In ſelnem 


letzten Bulletin meldete Narvaez, wie ehebem Pardinnas von Baſilio, er 
habe die Saction Driejita, die in der Mancha operirte, gänzlich vernichtet, 
und kaum ſei es dieſem karliſtiſchen Chef gelungen, ſich, degleſtet von 6 


Kavaleriſten, zu retten. Trotz dieſer tetalen Vernichtung melden chriſtini⸗ 


ſche Blätter, der alſo vernichtete Oriejlta ſei, ſtatt an der Spige jener 6 
Kavaleriſten, an der von 1000 Mann in Banos am 26. Junt eingezo⸗ 
gen, — ſolche Wunder find nur der Tapferkeit eines Narvaez oder Pers 
dinnas ꝛc. zuzuſchrelben; — von dort richtete er ſich nach der Stadt Bal⸗ 
len, wovon die Nachricht die ganze Provinz (Jaen) in Unruhe brachte, 
und die Bewaffnung der Einwohner und Nationalgarden zur Folge hatte. 
Andere bewaffnete katliſtiſche Banden duichſtreifen dieſe Provinz und die Mapcha 
und heben ungehindert Pferde und Vieh auf, Ein Schreiden in denſelben 


liuos und Orlejita's ſich Ballens nach einem ſchwachen Widerſtande ber 
mächtigt haben. — Nach der „Sentinelle des Pyténces“ dehnen die Kar 
liſten das in Navarra, den baskiſchen und kataloniſchen Provinzen ange⸗ 
wandte Blokadeſyſtem auch auf das Königreich Valencka aus; dieſe neue 
Kriegsweiſe, welche aus einem beſtimmten Plane reſultirt, und wodurch 
man hofft, ohne Kampf ſich einiger bifeſtigten Punkte zu bemächtigen, 
zwingt die chriſtinſſchen Generale — wie das Blatt dieſer Partei meint — 
zu größerer Thätigkeit. Dem „Patrioten“ zufolge hat Cabrera Befehl 
gegeben, zu Morella, Alſaza und Cantavieja Feſtungswerke aufzuführen; 
an den beiden letzten Orten werden zwel Flintenfabriten errichtet und 4 
Zwölfpfünder und 8 Vierpfünder gegoſſen. i 

Aus einem Rundſchreiben des Miniſters des Innern, Grafen 
Montalivet, an die Präfekten, die Jahresfeier der Julitage betreffen d, 
wird folgende Stelle cititt, die den Zeitungen gewiß zu vielerlei Gloſſen 
Anlaß geben wird, ſo unſtreitige Wahrheit ſie auch enthält. „Man ent⸗ 
wöhnt ſich,“ ſagt der Miniſter, „dieſer Feler in dem Maße, als man der 
Wohlthaten des neuen Zuſtandes theilhaftig wird und ſich in ihrem Be⸗ 
Studiren Sie den Geiſt und die Giſinnungen der Bes 
völkerung Ihres Departements, ſondern Sie das Wahre von Falſchenz 
thun Ste Alles im Geiſte der Anhänglichkeit an die conftitutionelle Mo⸗ 
narchle und laſſen Sie die Forderungen demokratiſcher Empfindlichkelt und 
demagogiſcher Turbulenz unberückſichtigt, — ein anderes Programm für 
die Jahresfeier der Jull⸗Tage hat die Regierung Ihnen nicht vorzuſchrei⸗ 
ben. Sie werden mir über die getroffenenen Anordnungen Bericht erſtat⸗ 


ten; im voraus jedoch erſuche ich Sie, Alles zu vermeiden, was einen, 


künſtlichen Enthuſiasmus aufregen könnte. Ein ſolcher wäre nicht allein 
durch die Erinnerungen, welche er erweckt, gefährlich, ſondern bei dem be⸗ 
tuhigten Zuſtande des Landes auch unnatürlich,“ a 

Die Kettenbrücke über dle Dordogne bei St. André de Cubzac nä⸗ 
hert ſich mit ſtarken Schritten ihrer Vollendung. Dle Brücke bekommt 
70 Fuß Höhe über dem höchſten bekannten Waſſerſtand der Dordogne, fo 
daß die größten Schiffe mit aufgerichteten Maſten und geſpannten Segeln 
unter ihr weg nach Llbourne gelangen können. Die Brücke beſteht aus 


5 Bogen, jeder zu 300 Fuß; die Uferſäulen von Gußeiſen, an welchen ſie 


hängt, ruhen auf einem feſten Grunde von Mauerwerk, ſind 90 Fuß hoch 
und halten unten 12 Fuß, oben 6 Fuß im Durchmeſſer. Jede Säule 
beſteht aus 20 übereinander geſetzten, durch ſtarke Riegel mit einander ver⸗ 
bundenen Cylindern. Die ganze Brücke, Kettenwerk, Gebälk u. ſ. w., 
wiegt 450,000 Kllogramme. Die auf die 5 Bogen zu vertheilende Pro⸗ 
belaſt iſt auf 750,000 Kilogramme beſtimmt. i / 

Die jüngſten Nachrichten aus Süd⸗Amerlka werden im Monſteur Pa⸗ 
rlſien dahin berichtigt, daß die Blokade gegen Buenos ⸗Ayres noch 


Blättern vom 30. Juni meldet, daß 150 Factioſen von der Vorhut Pa⸗ 


nicht aufgehoben war, indem die Eröffnungen des Gouverneurs Roſas 


auf die von Franzöſiſcher Seite ergangenen Vorſchläge nicht genügend bes: 


funden worden, daß jedoch alle Hoffnungen zu elner baldigen Einſtellung 
der Feindſeligkeiten vorhanden war. a 


Spanien. 
Madrid, 12. Juli. Das Minifterium hat beſchloſſen, alle jungen 


Männer, die wegen ihrer Verbindung mit den Karliſten verhaftet 
worden find, in die Armee aufzunehmen. Dieſe Maßregel fon überall große 


Freude erregt haben. — Dem Vernehmen nach, find in dieſen Tagen 15 


Millionen Realen an Eſpartero und 7 Millionen an Otaa von hier 
abgeſandt worden. — Der Baron von Meer hat, als Antwort auf 
das von der Karliftifchen Junta in Berga erlaſſene Blokade Dekret, den 
Befehl ertheilt, daß aus Barcelona und den übrigen befeſtigten Orten Ca⸗ 
taloniens keine Lebensmittel ausgeführt werden dürfen, außer wenn fie für 
die Truppen der Königin beſtimmt find. Wer diefem Befehl zuwider han⸗ 
delt, wird das erſtemal mit Konfiszirung der Lebensmittel, das zweitemal 
mit zehnjähriger Deportation nach den Phllippinifchen Inſeln beſtraft. 


Man ſchreibt aus Berga in Catalonien vom 12. Juli: „Der 


Graf d'Eſpagne iſt in den erſten Tagen des Monats hier angekommen. 


Er hielt feinen Einzug zu Fuß. Er trat ſchon am nächſten Tage feine 
Funktionen als General⸗Kapftain des Don Carlos an und machte 


bekannt, daß Jedermann entweder die Flinte nehmen oder die Stadt ver⸗ 


laſſen müſſe. In den folgenden Tagen infpizirte er mehre Bataillone und 
erließ einen Befehl zur Rekrutltung in dem von den Karliſten beſetzten 
Theile der Provinz. Wer nicht dienen will, kann ſich ver dem Looſen 
mit 30 Plaſtern und ſechs Flinten loskaufen; wer das Loos gezogen hat 
und ſich vom Dienſt zu befreien wünſcht, muß 100 Plaſter zahlen und 
zehn Gewehre liefern. 
4000 Mann und eine ziemliche Summe Geldes erhalten. Alles fühlt die 
Gegenwart des General⸗Kapitains; überall erblickt man größeren Eifer und 
größere Unterwürfigkeit, die Beamten thun ihre Pflicht, und das Volk zeigt 
das größte Vertrauen. Die Nachricht von feiner Ankunft hat in Barck⸗ 


Auf dieſe Weiſe wird man in Kurzem 3000 bis 


— 


liona großes Aufſehen erregt. 


auf die Schaluppe. 


ai 


Der Baron von Meer, welcher feine mili- 
tairiſche Laufbahn dem Grafen d'Eſpagne verdankt und ſehr wohl weiß, 
was von ihm zu erwarten if, hat beſchloſſen, ihm nicht Zeit zu laſſen, 
eine Karliſtiſche Reglerung in Berga zu organifiren. Man iſt daher in 
Barcelona eifrig beſchäftigt, der Chriſtiniſchen Armet Munition, Kanonen 
und Haubitzen zuzuſenden, um Berga anzugreifen; wir find hier jedoch 
ganz ruhig und entſchloſſen, uns aufs Aeußerſte zu vertheidigen.“ — Aus 

ſtella wird gemeldet, daß Don Carlos am 13. Juli Abends daſelbſt 
angekommen ſei und am folgenden Tage die von Maroto kommandirten 
14 Bataillone gemuſtert habe. 

Afrika. 


Aus dem Projekt der Eiſen bahn von Kahlra nach Suez (lo 
ſchreibt die Augsb. Allg. Ztg.) wird wohl fürs erſte nichts werden. Um 
den Paſcha ven der Schnelligkeit der Dampfwagen zu überzeugen, iſt ein 
ſolcher vor kurzem aus England hier angekommen. Die Proben fielen je⸗ 
doch ſehr ſchlecht aus. Erſt verſuchte man es auf dem bloßen Sande, da 
war der Schnellwagen nicht von der Stelle zu bringen; dann belegte man 
den Boden mit Brettern, und nun rumpelte er wie ein ſchwer beladener 
Frachtwagen. Endlich that man das, was man gleich hätte thun ſollen, 
man legte ihm Holzſchienen unter; aber auch auf dieſen war feine Bewe⸗ 
gung ſo unbedeutend, daß der Paſcha eben keine große Idee von dieſer Art 
Wagen bekam. Um jedoch den Zumuthungen der Engländer nachzukom⸗ 
men, die nicht aufhören, ihm die Eiſenbahnen als die Quinteſſenz aller 
Erfindungen zu preifen, hat er befohlen, man ſolle vor dem Thore nach 
Roſette auf der Strecke von einer Stunde eine Bahn anlegen, wo er ſich 
dann in Perſon von der Nützlichkeit der Eiſenbahnen überzeugen will. Ehe 
aber dleſe Bahn angefangen und fertig wird, ehe der Paſcha dann einen 
Entſchluß faßt und den Befehl zur Anlegung einer ähnlichen nach Suez 
glebt, und ehe dieſe ins Werk gefrgt wird, da wird wohl ein Säkulum 
vergehen. Außerdem ſieht der Paſcha noch nicht recht feinen Vortheil da⸗ 
bei ein, und ehe er ſich bloß des Engliſchen Handels wegen, dem er mit 
Recht noch andere Abſichten unterſchlebt, in eine ſolche koſtſplelige Unter⸗ 


nehmung einläßt, wird er ſich wohl mehr als zweimal beſinnen. Zwar bat 


ſich die Engliſch⸗Oſtindiſche Compagnle erboten, die Koſten allein zu tragen, 


allein Mehmed Ali iſt zu ſtolz und zu klug, um ein ſolches Anerbieten 


anzunehmen. Er will hier allein regieren und mit Niemanden thellen. 
Ein Engliſcher Ingenieur, der expreß deshalb von Indien nach Kahira 
kam, wird ſich wohl mit den andern Engliſchen Ingenieuren tröſten müſ⸗ 
ſen, die ſich ſchon ſeit langer Zeit daſeldſt aufhalten, und ſogar Gehalte 
biziehen, um nichts zu thun. 
Amerika. 5 

New⸗ York, 30. Jun. Der Präſident hat Herrn Charles H. For⸗ 
bes als Vlec⸗Konſul der Republik Texas für die Stadt New⸗Pork of⸗ 
fiztell anerkannt. — Die Zahl der verunglückten Dampfboote mehrt 
ſich auf eine furchtbare Welſe. Auf dem „North St. Louis“ ſprang die 
Dampfröhre, mehre Perſonen wurden verbrüht, und eine Negerin ertränk. 


Das Dampfboot „Muscogce“ iſt geſtrandet. Auf dem „Tomechichi“ ſprang 


der Keſſel, und elne Anzahl Perſonen wurde beſchädigt. Der „Beaver“ 
hatte daſſelbe Schickſal, und das Dampfboot „Varennts“ verbrannte. Auf 
dem „Pulaski“ ÄR der Verluſt an Menſchenleben geringer, als man An⸗ 
fangs glaubte; es wurden in Allem 59 Perſonen gerettet. — In News 


Orleans brach am 18. Juni Morgens Feuer aus, und die ganze Häu⸗ 


ſerteihe in der Kanalſtraße brannte nieder. 
bis 300,000 Dollars geſchätzt. 

Die Berichte aus Meriko erwähnen eines Vorfalls, der ſich in Tam⸗ 
pico zwiſchen den Britiſchen Behörden und einm Blokadeſchiffe 
ereignete, und der üble Folgen haben konnte. Tampico wird nämlich von 
einer Franzöſiſchen Brigg von 18 Kanonen bloklirt; ein Lieutenant derſel⸗ 
ben hlelt die Schaluppe an, worin ſich der Engliſche Konſul, Herr Eraw⸗ 
furd, mit baarem Gelde an Bord des Packetdoots „Alert“ begeben wollte, 
und verlangte, daß derſelbe mit auf die Brigg komme. Herr Crawfurd 
weigerte ſich und gab ſich als Brltiſcher Konſul zu erkennen; da er aber 
weder in Uniform war, noch auch eine Etlaubniß vom Admiral Bazoche 
zur Kommunikation mit den Britifchen Packelböten bei ſich hatte, fo 
ſchenkte der Lleutenant feiner Ausſage keinen Glauben und legte Beſchlag 
Als der Kapitän des „Alert“ dieſen Vorgang be⸗ 
merkte, näherte er ſich der Schaluppe, unterrichtete ſich von dem ganzen 
Hergang und zeigte dem Franzöſiſchen Lieutenant eine Abſchrift dis von 
dem Admiral Bazoche ausgeſtellten Dokuments vor, worauf die Schaluppe 
fofort freigegeben wurde. Man ſagt, der Admiral habe den Kommandeur 
der Brigg nicht von der Eriftenz jenes Dokuments in Kenntniß geſetzt. 


1 Miszellen. 

(Kölner Ztg.) Die „Beſchreibung meiner langwierigen Krankheit 
und endlichen Hellung durch kaltes Quellwaſſer in der Heilanftalt zu Grä⸗ 
fenbe rg“, von dem preuß. Garde⸗Lleutenant Rudolph Freiherrn v. Fal⸗ 
kenſtein, bringt eine der glänzendſten Waſſerkuren von Vincenz Prießnitz 
zur öffentlichen Kenntniß. Obgleich der Verfaſſer bemerkt, daß er ſich zu 
Federkrlegen nicht berufen fühle, hat feine Darſtellung in der Sprache des 
Lalen eine eigenthämiſche Klarheit und Wärme. Es handelt ſich um ein 
Bein, welches amputirt werden ſollte und von Prleßnitz in integrum (die 
Narben der Kur abgerechnet) reſtitulrt worden iſt. So wenig gus einem 
ſolchen Beiſpiel die Verwerſiichkeit der gewöhnlichen Heilmethode folgt, fo 


ſcheint doch andererſeits das kalte Waſſer eine größere Anerkennung feiner 
Kraft von den Aerzten zu fordern. 2 
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(Wien.) Der Pächter des hieſtgen Theaters an der Wlen hat 
einen Prozeß mit den Eigenthümern verloren, wonach er das ſchön gebau⸗ 


Der Verluſt wird auf 250,000 


te, aber ſehr ſchmutzig gewordene Haus für 18,000 Fl. wieder in den vori⸗ 


gen Stand fegen muß. Die Schauſpieler haben zu dieſem Behufe ci: 
nen Urlaub auf ſechs Wochen — ohne Gagen — erhalten. — 
Ein hieſiger homöopathiſcher Arzt hat in dem polniſchen Lotter ie⸗ 
Anlehen einen Treffer mit 300,000 Fl. gemacht; Frau Fortuna hat ihm 


eine allopathiſche Doſis gereicht. a 


(München.) Der Leichnam des im Oktober v. J. auf eine rärh: 
ſelhafte Weiſe verſchwundenen letzten Mönchs des Auguſtiner⸗Kloſters in 


— 


Regensburg if am 14. Julf, natürlich in ſehr zerſtörtem Zuſtande, abet 
doch an der Kleidung noch kenntlich, in der Donau aufgefunden worden. 
Es iſt unzweifelhaft, daß der Unglückliche an einem ſtürmiſchen Abend, wo 
er ſpaͤt nach Haufe kehrte, in die Donau ſtürzte und ertrank. 15 
In Regensburg hat ſich diefer Tage folgendes Unglück ereignet: 
Ein Knabe befand fi) im Theater, auf der oberſten Gallerie. Gegen 
Ende des Stückes war er eingeſchlafen und blieb zurück, als ſchon Alles 
das Haus verlaffen hatte. In der Nacht, plötzlich erwachend und feiner 
gefährlichen Lage ſich nicht mehr bewußt, machte er eine raſche Bewegung 


und ſtürſte ins Parterre hinab. Da blieb er mit zerſchmetterten Gliedern 


liegen, bis ihn am folgenden Morgen Leute fanden, die im Theater zu 
thun hatten. Der arme Knabe ſtarb an den Verletzungen, 
den gräßlichen Sturz empfangen, einen ſchmerzlichen Tod. 


(Paris.) Die Akademie der Wiſſenſchaften hat eines ihrer ausge⸗ 
zeichnetſten Mitglieder verloren. Der berühmte Phyſiker und Chemiker 
Herr Dulong iſt den 19. d. Nachmittag mit Tode abgegangen. Er war 
erſt 53 Jahre alt, feine Geſundheit ſedoch ſchon lange geſchwächt. Er 
hatte ſchon bei den lebensgefährlichſten Experimenten nie geſchont und ſich 
bedeutende Verletzungen zugezogen. 5 

Auf dem Pariſer Theater geht gegenwärtig eine Reaction vor, 
die man die Reaktion der Tugend gegen das Verbrechen, des einfachen 
Genre gegen das monſtröſe, des fanften gegen das ſchauderhafte nennen 
könnte. Allerdings hat ſich das Drama lange genug in Blut und Koth 
gewälzt, es wäre nur zu wünſchen, daß man das Publikum, nachdem man es 
aus dem Schlamm gezogen, nicht in Roſenhonig und Süßmandelteig ein⸗ 
machen möchte. Ein folder mißlungener Verſuch war auf dem Odeon das 
Stück: Les suites d'une faute von den HH. Arnoud und Fournier, bie 
hier die von ihnen aus ihrem Struensée und le masque de fer gehegte 
Erwartung nicht befriedigt haben. 
immer auffallender eine folhe Reaktion; unter dieſen zeichnet ſich vorzuͤg⸗ 
lich ein neuer Roman Paul, von Hrn. Albert von Labiere, aus, worin 
man mit der eleganteſten Sprache die Sitten der höhern Parifer Geſel⸗ 
ſchaft im Kontraſte mit den zarten und einfachen Sitten des Landlebens 


geſchildert, die überraſchendſte Löſung der Verwicklungen, den ſittlichſton 


Anſtand und den feinſten Geſchmack in Behandlung des Stoffs ſeiner Dar⸗ 
ſtellung findet. Das Charivari, ſonſt ſo karg in feinem Lobe, zollt dieſer 
literarifchen Erſcheinung feinen beſondern Beifall, 

Welches Unheil dile Furcht herbeiführen kann, mag folgender Vor⸗ 
fall beweifen, In der Nacht zum vorigen Sonnabend glaubte ein Hands 
lungsdiener eines bekannten, hieſigen Handlungshauſes, welcher in Abwes 
ſenheit dis Herrn in dem Comptolr ſchlafen ſollte, ein Getäuſch an din 


Fenſtern und im Zimmer zu vernehmen, und ſchrie, ſich erhebend aus vol⸗ 
Ein in dem Nebengemach ſchlafender 


ler Kehle: „Diebe! zu Hülfe!“ 
Kaſſendlener ſtürzte bewaffnet herbel, und der einmal in Furcht geſetzte 
Commis, den Kaſſendſener für einen Dieb haltend, ſprang zum Fenſter 
hinaus, und zerſchmetterte ſich auf dem Pflaſter. Eine genaue Nachſu⸗ 
chung ergab, daß keine Spur von einem Einbruch zu finden war. Der 
junge Menſch lebt noch, wird aber ſchwerlich zu retten fein. 


(Leonbon.) Bekanntlich iſt eine Nummer des engliſchen Blattes 
„Sun“ bei Gelegenheit der Krönungs⸗Feierlſherit in Golddruck erſchle⸗ 
nen. 
dig. Die erſte Seite (in ſchwarzem Druck) enthält die Details der Krö⸗ 
nungs⸗Ceremonie. Die zweite und die dritte Seite (in Goldbruck) beſchrei⸗ 
ben die Krönung Wilhelm des Eroberers und feiner ſämmtlichen 
Nachfolger bis auf William IV. Das Bildniß der Königin Victoria 
(in bronzirtem Relief) ſchmückt die Hälfte der dritten Seite. Die vierte 
Seite iſt wieder der Beſchreibung einiger Certmonſen und den Tages⸗Neuig⸗ 
kelten gewidmet. Dieſes prachtvolle Exemplar des „Sun“ iſt um ſo ge⸗ 
ſuchter, als es einzig in ſeiner Art iſt, und als die Herausgeber erklärt 
haben, daß ſie einen ſolchen Kraftverſuch nicht wiederholen werden wegen 
der großen Ausgaben, wofür ſie durch den Verkauf von 225,000 Exem⸗ 
plaren bel Weitem noch nicht entſchädlgt wurden. 
Nummer hat drei Millionen fünfzigtauſend Francs gekoſtet. 


Auch im Fache der Romane zeigt ſich 


Dieſes Meiſterwerk der Typographie iſt wahrhaft bewunderungswür⸗ 


Der Druck dieſer 


Es iſt ein amtlicher Bericht über die polizeiliche Thätigkeit am 


Krön ungstage bekannt gemacht worden, woraus ſich ergibt, daß nicht 


mehr als 20 Perſonen in Hydepark verhaftet wurden, an einem Tage, 


wo eine Volksmenge größer als je ſich in den Straßen bewegte, vielleicht 
zwei Drittthelle der Bewohner Londons nach und nach den Jahrmarkt bes 
ſuchten, Schinken in Menge anlockten, Verſuchungen aller Art reizten. 
Unter jenen Verhafteten waren ſieben Zafchendiebe, ein ſchon früher ans 
geklagter Verbrecher, der im Hpdepark entdeckt und gefangen ward, und 
zwölf wegen Uebertretung des Spielverbotes zur Haft gebrachte Perſonen; 
aber kein Auflauf, keine durch Trunkenbolde verurſachte Störungen. Aber 
während die Polizeibiener fo wenig Gelegenheit fanden, ihre Grmalt zu ge⸗ 
brauchen, waren fie deſto wachſamer, Unfälle zu verhüten. Nicht weniger 
als hundert kleine Kinder, die ſich im Gedränge von ihren Altern verlo⸗ 
ren hatten, wurden in Sicherhelt gebracht, und im Wachhauſe am Hyde⸗ 
park war nicht viel Anderes zu thun, als ihnen Nahrung und Zeitvertrelb 
zu verſchaffen, bis er gelungen war, ihre Aeltern auszumitteln. 

Herr Norton (bekannt durch den wegen ſeiner ſchönen Frau 
mit Lord Melbourne geführten verlorenen Prozeß), gilt für geizig, 
und ſtritt ſich vor einigen Tagen mit feinem Fleiſcher über eine Rechnung, 
um ein paar Schillinge abzuhandeln. „Mein Himmel“, ſagte er, „7 ½ 
Pence für Schöpsfleiſch! Nie in meinem Leben habe ich fo viel für Schöps 
bezahlt.“ — „Wohl möglich — erwiderte der Fleiſcher — aber für Lamm 


(Lamb, der Familienname des Lords Melbourne) haben Ste weit mehr be⸗ 


zahlt.“ Hr. Norton fand für gut, das Geſpräch ei und berſch⸗ 


tigte die Rechnung. atiriſt.) 
— — — —Löł— — nn EEE 
Du wee. n 
Wir haben einem unſerer frühern Aitikel den unbekannten Namen ei⸗ 
nes verdlenſtvolen Ruſſiſchen Bauern vorangeſetzt; heut mag der gleich 
beſcheldene und anſpruchloſe Berliner Mechaniker und Optiker Duwe 
(Kloſterſtraße Nr. 60) dieſelbe Ehre genießen, da ir ſich um die Verbeſſe⸗ 


die er durch 


* 


* 
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kung ber Teleskope ein Verdlenſt erworben hat, welches ihm Anſprüche 


darauf ertheilt. b 
So große Vervollkommnungen bie Fernröhre nämlich in der neueſten 
Zelt durch einen Dolland, Frauenhofer u. ſ. w. erfahren haben, 


tion der übrigen Körper unfere Planetenſyſtems erfahren: fo wird es eben 


Somit eröffnet dich alſo wieder elne neue Ausſicht Für bie Himmels topo⸗ 
graphle, und wenn wir bald genaueres Detafl über die phyſiſche Conſtitu⸗ 


der beſcheidene Duwe mit feinen Ocularen fein, dem wir den Dank da⸗ 


fo fühlt der beobachtende Aſtronom doch nur zu oft, wle viel hier noch zu 
lelſten fei; dem Geheimniſſe eines Himmelskörpers gegenüber, möchte die 
Wißbegier dem ihr dienenden Inſtrumente tauſendfache Kraft und eine, 
in demſelben Verhältniſſe, vermehrte Deutlichkeit und Nettigkeit der Bllder 
wünſchen. Auf jene Vergrößerung war die ausübende Optik durch bie 
Sorgfalt, welche ſie ihren Objectiven widmete, nach ihr bedacht: dage⸗ 
gen beſtand die Achromaſie (Farbenfrelhelt) der Oeulare mehr dem Na: 
men, als der That nach. Eben Duwe verſuchte es daher, Oculare aus 


für abzuſtatten haben. 


Barometer 
. 
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Kronen- und Flintglas zufammen zu ſehen, auf welcher Verbindung, Wos. J u. 27" 590) 112,0 2 9, 2 1. 2 [NW. 239° dickes Gewölk 

wie man weiß, die Möglichkeit beruhet, Bilder ohne die widerlichen farbi⸗ Mt * ni A, De - 18 2 10 1 F 

gen Ränder zu erlangen; und es iſt auf dieſe Weiſe gelungen, ſelbſt bei Nchm. Bu. 2 552 137 6 + 12, 1 5 — ER 25 überwdlkt 
bedeutenden Vergrößerungen, gleichzeitig eine bis dahin ganz ungewöhnliche Abd. 9 u. e? 5,840 r 12, 8 11,0) 1, 3 [NW. 15 ir 
Reinheit und Neteigkeit zu erlangen. Der wackre Mondbeobachier Maͤd⸗ a 5 
ler, von deſſen Verdienſten in unſern Blättern vielfach die Rede geweſen Minimum ＋ 8,8 Maximum ＋ 12,1 Cemperatur) Oder ＋ 13, 0 


iſt, geſteht ſelbſt, bei Anwendung eines ſolchen Duwe ſchen Oculars, 
auf dem Monde Gegenſtände wahrgenommen zu haben, welche ihm vorher 
noch nie zu Geſicht gekommen. ; 


—— — ¶ nen 


) Thea 

Sonnabend: 1) „Der ſchelmiſche Freier.“ Luſtſpiel 

in 1 A. 2) „Der Verräther.“ Luſtſp. in 1 A. 
8) „Nummer 777.“ Luſtſp. in 1 A. 

Sonntag: „Zampa.“ Oper in 3 A. von Herold. 
A. 31. VII. 5% J. G. I. 


P. A. v. Schl. 2. VIII. 12. K. G. T. F. u. T. Al. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Breslau iſt zu haben: 
Friedr. Bauers: Handbuch der 
ſchriftlichen Geſchäftsführung 
für das bürgerliche Leben. Enthaltend alle Ar⸗ 
ten von Aufſätzen, welche in den mancherlei 
Berhältniffen der Menſchen, fo wie insbeſon⸗ 
dere in den verſchiedenen Verzweigungen des 
bürgerlichen Verkehrs vorkommen, als: Ein⸗ 
gaben, Vorſtellungen und Geſuche, Berichter- 
ſtattungen an Behörden, Kauf-, Mieth⸗, 
Pacht-, Tauſch⸗, Bau⸗, Lehr⸗, Leih⸗ und Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Kontrakte, Verträge, Vergleiche, 
Teſtamente, Schenkungsurkunden, Cautionen, 
Vollmachten, Verzichtleiſtungen, Ceffionen, 
Bürgſchaſten, Schuldſcheine, Wechſel, Aſſig⸗ 
nationen, Empfangs, Depoſitions⸗ und Mor: 
tifikationsſcheine, Zeugniſſe, Reverſe, Certifi⸗ 
kate, Inſtruktionen, Heiraths⸗, Geburts-, To⸗ 
des⸗ und andere öffentliche Anzeigen über al⸗ 
lerlei Vorfälle, Rechnungen, Inventaranferti⸗ 
gungen ꝛc. Durch ausführliche Formulare er⸗ 
läutert. Siebente verbeſſerte Auflage. 8. 
Preis 16 Gr., geb. 18 Gr. 

Die große Brauchbarkeit und Nützlichkeit dieſes 
Buches hat ſich allgemein bewährt, fo daß feit we⸗ 
nigen Jahren bereits ſieben Auflagen veranſtaltet 

d mußten. Die gegenwärtige iſt vielfach ver⸗ 


Die Gemeinde Grenzendorf beabſichtigt zu ihrem 
eigenen Bedarf in der Nähe der Müller Seipt⸗ 
ſchen Brettſchneidemühle am Weiſtritzbach eine 
Mehlmühle mit einem Mahlgange und einem 
oberſchlägigen Waſſerrade neu zu erbauen. 

Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edicts 
vom 28. October 1810, wird dies zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß gebracht und demnächſt nach §. 7. 
Jeder, welcher gegen dieſe Anlage ein gegründe⸗ 
tes Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, aufgefor⸗ 
dert, ſich dieſerhalb binnen Acht Wochen präcluſi⸗ 
viſcher Friſt im hieſigen Königlichen Landräthlichen 
Amte zu Protokoll zu erklären, indem nach Ablauf 
dieſer Friſt Niemand weiter gehört, ſondern die 
landespolſzeiliche Conteſſton höhern Orts nachge⸗ 
ſucht werden wird. 

Glatz, den 16. Juli 1838. 

Königliches Landräthliches Amt. 
Auszug. . 
Mit Beziehung auf die, den Stralſundiſchen 
Zeitungen in extenso inferirten Proclamen vom 
heutigen Tage, werden auf den Antrag des Herrn 
Obriſten, Königl. Flügeladjutanten und Geſandten 
am Caſſeler Hofe, Wilhelm Ulrich v. Thun, 
Alle und Jede, welche an die in Neuvorpommern 
belegenen Güter Schlemmin, Eichhoff, Zornow, 
Neuenvoſt, Schlemminer Anrheils, und die von 
Thunſche Partikel in Ahrenshagen, fo weit ſolche 
Lehngüter find, als Agnaten, Geſammthander, 
oder Anwärter, Anſprüche und Forderungen haben, 
Behufs der Allodification dieſer Güter, hiermit 
geladen, ſolche, fo wie etwanige Widerſprüche gegen 


tion der Güter, in einem der folgenden Termine: 

den 18. Auguſt, Sten oder 24ſten Septem⸗ 

ber, Morgens 10 Uhr, 

vor dem Königl. Hofgericht anzumelden und zu 
beglaubigen, bei Strafe des Ausſchluſſes und gänz⸗ 
licher Abweiſung, womit durch den am 15. Ok⸗ 
tober c. h. 10 zu publizirenden Präcluſiv⸗Abſchled 
verfahren werden wird. \ 

Datum Greifswald, den 5. Juli 1838. 

Königl. Preuß. Hofgeticht von Pommern und 

Rügen. 
v. Möller, Präſes. 
a Auktion. 
Am 30, d. M. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 


2 Uhr, ſolen im Aukkions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße 
Nr. 15, verſchledene Effekten, als: Leinenzeug, 


brſſert und vermehrt. 


Bekanntmachung. 

Da dle in dem am 20ften d. M. zu Hlrſchfelde 
abgehaltenen Termine zum Verkauf von Brenn⸗ 
holz aus dem Forſtrevier Poppelau, abgegebenen 
Gebote nicht für annehmbar befunden worden ſind, 
fo wird ein neuer Termin zum Verkauf biefes Hol⸗ 
zes, beſtehend aus: g 5 
37 Klaftern Eichen⸗Kloben, 


5 7 „Knüppel, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräth, 
184% Bauchen⸗ u. Eſchen⸗Kloben, öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert are 
54% „ : dito Knüppel, Breslau, den 26. Juli 1838. 
832%, Bitken⸗ und Erlen⸗Kloben, Man nig, Auktlons⸗Kommiſſ. 
66 2 dito „Knüppel, 3 
174 2 Kiefern: Kloben, Auktlons⸗ Anzeige. 
10% : dito Knüppil, Auf den 15. Auguſt §. J., Vormittags 9 Uhr, 
209 / ⸗ Fichten⸗Kloben, ſollen in dem Hauſe des Kürſchnermeiſters Herr⸗ 
„ dito Knüppel, mann Jakoby zu Lewin, eine bedeutende An⸗ 
413 * dito Stock, > zahl von verſchledener Form und Farbe gefertigte 


Sommer⸗ und Wintermützen gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigert werden. 
Reinerz, den 25. Juli 1838. 
Gründler. 


auf den gten k. Monats von 10 bis 1 Uhr in 
Poppelau angefegt, und von dem Heren Regle⸗ 
rungs⸗ und Forſtrath Krauſe abgehalten werden. 

Die Bedingungen werden im Termine ſelbſt be⸗ 
kannt gemacht werden, und wird nur vorläufig be⸗ 
merkt, daß bei Abgabe angemeſſener Gebote der Zu⸗ 
ſchlag gleich im Termine erfolgen ſoll und daß der 


Mit Termino Michael! d. J. 
ſchaftliche Wohnhaus zu Flaͤmiſchdorf, an der Stadt 


Käufer ½ des Kaufgeldes als Angeld ſofort zu Neumarkt gelegen, miethlos, und foll daſſelbe mie: 
deponiren hat. 5 der von da ab vermlethet werden. Das Haus hat 
eine ſehr angenehme Lage am Park, 5 logeable 


Oppeln, den 28. Juli 1888. 
Königliche Reglerung. 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten Steuern, 
Domainen und Forſten. 


helzbare Zimmer, Keller und Bodenraum. Darauf 
Reflektirende wollen fi bei dem Wlithſchafts⸗-Amt 
in Flämiſchdorf melden. ; 


a — —— 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


die von dem Extrahenten beabſichtigte Allodifika⸗ 


wird das herr⸗ J Shen Kuchen, 


Druck von Graf, Barth u. Comp, 


Zwei adlige Güter mit Waldung und gutem 
Ackerboden verſehen, im hleſigen Großherzogthum 
belegen, 5 Meilen von Poſen entfernt, ſollen aus 
freier Hand verkauft werden. Nähere Auskunft 
auf mündliche Anfrage oder frankirte Brlefe giebt 


der Regierungs⸗Conducteur Reiche. 


Poſen, den 15. Juli 1838. 
. 


D >35 
4 Lokal⸗Veränderung. 
Meinen hiefigen und auswärtigen lehr 3 
geehrten Abnehmern beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen, wie ich das blsher inne gehabte 5 
Verkaufs⸗Lokal Nr. 11 aufgegeben, und 
mit heutigem Tage ein größeres gleich neben 
an, Schmiedebrücke Nr. 10, im doppelten Y, 
Adler eröffnet habe. Das mir bisher gütigſt g 
zu Theil gewordene Vertrauen werde ich jer 
derzeit zu erhalten mich bemühen. 
Julius Sturtz, 
Kürſchner⸗Mſtr. 
Schmiedebrücke Nr. 10, 
im doppelten Adler. 


Maler⸗Leinwand, 


wirkliches Dresdner Fabrikat, iſt bei mir ſtets von 


1 bis 3 Ellen Breite vorräthig. 


G. B. Strenz, 


Ring Nr. 24. 
Demoiſelles, 


welche fiem im Welß nähen, Sticken oder Stopfen 
ſind, finden Beſchäftigung; auch werden Mädchen 


zum Lernen, und auswärtige in Penſion ange⸗ 


nommen: Ohlauerſtraße Nr. 78, 2 Treppen hoch 


Wegen neuer Einrichtung meines bisherigen 
Juwelen⸗, Gold: und Süder⸗ Waaren⸗ Magazins, 
am Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 10, zum goldnen 
Kreuz, habe ich mein Lager nach der erſten Etage 
deſſelben Hauſts verlegt. i 

Ferdinand Thun, 
Fabrikant und Juweller. 


fiad gegen pupillariſche Sicherheit auf ein Hiefiges 
ſtädtiſches Grundſtück, ohne 
Auskunft ertheilt gefälligst 


22 % Ü:— ͤ K . ð—— 
Die zur Erholung in Pöpelwi 
ganz neu erbaute Kegelbahn iſt vom 28ſten huj. 
ab in ſolche Bereitſchaft geſetzt, daß ich mies zur 
Ehre mache, alle diejenigen Herren, welche in Be⸗ 
wegung Ihrer Körper⸗Kraft ſich zu erholen ge⸗ 
denken, ganz ergebenſt dazu 8 
ö - aller 


O0: 
Bitte nicht zu überfehen! 

Nebſt feinen Confekturen, kalten und 
warmen Getränken, empfiehlt ſich Untetzeich⸗ 
netet beſonders mit dem ſehr beliebten Hale⸗ 
Leipziger Käſekuchen u. |. w. 

Auch kann von mir unter billigen Bedin⸗ 
gungen ein Lehrling angenommen werden, 


2 
= © 

3 
© 2 
© 
© 


& 


3 Anton Bartſch, 
2 Schweldnitzer Straße Nr. 8, an der Brücke. 
Geddes ads 


Mit einer Beilage. 


Gewölk. 7 


| 


11 


’ 
1 


8 — 126⁵ . 
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Beilage zu 


5 a: VER RE. 
} EANPITE TER IHRE ES 
en eines in meinem jetzigen | 

555 Montag den 7 5 d. M 


auf kurze Zeit in der 


TR e. 5 


o 
e 2 


3 


Preiſen: 


Joſeph 


Verkaufslokale vorzunehme 3 5 


Mode⸗Waaren⸗ "und Seiden⸗Lage 
erſten Etage deſſelben Hauſes, 


welches ich mir erlaube, meinen geehrten Abnehmern hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 


Aecht amerikaniſche Gummi⸗S 


Sonnabend den 28. Juli 1888. 


Paar 


* 


junior, © 


chuhe | 


von beſter Qualität empfing in allen Größen und empfiehlt in Partieen wie auch im Einzelnen zu ſoliden 


die Galanterie⸗, Meubles und Spiegel⸗Handlung des 


tern, 


Ning Nr. 60. 


Wohnungen dicht an den Heilquellen Landecks betreffend. 


Beſtellungen auf ſehr ſchöne, trockene, mit allen Bequemlichkelten reichlich verfehene, in einem engl 
Leandecks ſich befindende, geſunde, herrſchaftliche Wohnungen von 1, 2, 3, 4, 5, 6 und mehreren zuſammenhängenden, 
werden bei uns angenommen und aufs wohlfeilſte ausgeführt. 


auf Verlangen auch Stallung und Wagenplatz zu haben, 


engliſchen Garten, dicht an den Heilquellen 
ineublitten Zimmern, bei denen 


Hübner und Sohn, Ring Nr. 32, eine Treppe. 


Bei der eing 


tretenen kühlen Witterung empfiehlt eine ſo eben aus England ein: 
getroffene Sendung % u Be NE 15 i 
N einfarbiger gemuſterter Thibets 
zu Kleidern und Oberröcken, und N aan f 
große warme Umſchlagetücher 
zur geneigten Abnahme: 
die neue Modewaarenhandlung des 
Guſtav Redlich, 
Albrechtsſtraße Nr. 3, nahe am Ringe. 


5 re u Zum Hauben⸗Wettrennen 
Auffallend wohlfeil! 


auf der Bahn mit Hinderniſſen (dreifücher Sieg), 

von den Lillenthaler Dorfſchönen ausgeführt, ladet 
oon 
3 Für 14 Rthlr. f 
Wagna 
bekommt man bei mir: 


auf morgen ganz ergebenſt ein: 
. > Siebeneiher, Ktetſchmer in Lilienthal. 
1 100 Stück ganz feine elegant verpackte 
28 Bremer Cigarren, 


eine ſehr ſchöne lederne Pariſer Schachteln, aber mit dem großen Unterſchled, daß 
Cigarren⸗Taſche, ide Schachtel genietet und daher niemals durch 
eine ächt Stettiner Cigarren- 5 Näſſe der Wichſe die Schachtel Schaden Leiden kann, 
1, Spice und | für 1 Rtlr. 180 kleine, 90 große, 
ein Käſtchen mit 50 Stück Wie⸗ auch pfundweiſe, leere Schachteln billigſt; 
ner Reib⸗gündſchwamm. 0 Engl. Steinkohlen⸗Theer 
Da es nun aber unglaublich ſcheint,! in Tonnen, pfund⸗ u. quartweiſe; 
daß dieſe von vier verſchiedenen Han: # Militair⸗Thon, 
delsplätzen bezogenen Waaren für ſo z ſſtückweiſe und in Partien, empfiehlt dle 


in ſchönſter Auswahl, 


Beſte Pfeffergurken, Pfd. 4 Sgr.; 
ff. Oblauer Weizenmehl, pfund⸗ u. metzenwelſe, fo 
wie Neumarkter Zwieback, ſtets zu haben; Oranien⸗ 
burger Sodaſeife und gewöhnliche Waſchſeife, Pfd. 
4½ Sgr.; Eſſenz zum Biſchof und Cardinal, Fl. 
2 Sgr., 1 pr. Art. 40 Sgr.; Wichſe in rothen 


Llqueur⸗, 


billigen Preis hergeſtellt werden kön⸗ $ |. Chokoladen und 

1 955 liegen ſolche auch für Diejeni⸗ $ Militair⸗Luftlack⸗Fabrik: 
gen, welche Nichts kaufen wollen, zur F. A. Gramſch, Reuſche Str. Nr. 34: 

Anſicht vor! N R ch t 


in der Reuſchen Straße, (wohin in jüngſter Zelt 
mehrfache Nachfrage nach mit beſchieden wurde, 
ſondern a 
ner wer OR —— Ning (Naſchmarkt) Nr. 54 
Meubles, wobei 1 Bureau, 1 Taffen⸗Servante, wohne ich, welche Berſchtigung zu beachten bitte. 
ſind binig zu verkaufen, Ring Nr. 56 im Al Frankfurther, 
Hinterhauſe 3 Stiegen. Schildermaler. 


M. Schlochow, 


J Albrechteſtraße Nr. 24, neben det Poſt. 


da ich von Niemand auf der 


Die Kynsburg bei Kynau 
wurde am Eten d. M. durch den Beſuch Ihrer 
Kaiferl. Königl. Majeſtät der Kalſerin von Ruß⸗ 
land, in Begleitung unſerer verehrten Kronprin⸗ 
zeſſin, ſo wie von allen in Fürſtenſtein anweſen⸗ 
den höchften Herrſchaften, welche auf der Kyns⸗ 
burg das Mittagsmahl einnahmen, beglückt, und 
wenn ich bei dieſer Gelegenheit die huldvolle 
Gnade entbehren mußte, gegenwärtig ſein oder 
mich vorſtellen laſſen zu dürfen, fo darf ich dles 
nur meinen Geſchäftsreiſen zuſchrelben, wodurch 
ich einige Tage früher abgerufen wurde. Uebri⸗ 
gens darf ich verſichern, daß ſeit Ende 1828 alle 
Verbeſſerungen, alle Verſchönerungen, ſo auch die 
Inſtandhaltung des Fahrweges der Burg nun 
einzig und allein von genannter Zeit an bis heu 
durch meine eignen Mittel und zwar fteiwillig 
betrieben worden, ohne eine Entſchädigung von 
irgend Jemand dafür zu erhalten oder zu verlan⸗ 
gen, und fo geſchleht dies auch durch meine elgenen 
Mittel bis jetzt noch. Gleichzeitig bemerke ich, 
daß die Burg bei ihrem Entſtehen urſprünglich 
den Namen Kyngsberg und dann Kyns berg 
führte, woraus auch wahrſcheinlich die noch jetzt 
eriftivende adrliche Familie gleichen Namens ent⸗ 
ſproſſen zu ſein ſcheint. Unter der Regierung des 
Herzogs Bolko erhielt dieſelbe den Namen Kyns⸗ 
burg. In keinem unſerer alten Bücher finden 
wir ſolche unter dem Namen Burg Kynau vers 
zeichnet, und würde eln Irrthum oder Verwechſe⸗ 
lung in gewiſſer Beziehung mir unangenehm ſein, 
Burg abhänge, noch 
abhängen mag, und würde ich in dieſen Fällen 
wohl kaum geſtatten, mir irgend auf der 
Burg in die mir nur zukommenden Rechte durch 
irgend Jemand vorgreifen zu laſſen, wenn ich ge⸗ 
genwärtig bin. Ich empfehle mich denn einem 
verehrten relſenden Publikum mit der nochmaligen 
Verſſcherung, das bisher Geleiſtete nie aus den Au⸗ . 
en zu verlieren, und damit fortzufahren. 2 
Kynsburg bel Kynau am 24. Juli 1838. 
L., 2 a 


Wagen ⸗ Verkauf. 
Ein gut gebauter leichter einfpänniger Wagen 
ſteht biuig zum Verkauf, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 
65 im Langenholz. * 


1200 — 18 

Zum Silber⸗Ausſchieben, 

. Sonnabend den 28. Juli, 1 
im Garten zum Prinz von Preußen, 

ladet ergebenſt ein: Bittner, Koffetier. 


Stöhr⸗Ausſchieben u. Abendeſſen, 
nebſt Gartenbeleuchtung, Montag den 30. Juli, 
wozu ganz ergebenſt einladet: 

Woiſch, Coffetier am Hinterdom. 


Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, 
Montag den 30. Juli; wozu höflichſt einladet: 
Casperke, Matthiasſtraße Nr. 81. 


— — — —— ——¼Jt 
Erſter Gewinn ein Schöps! 
Zum Federvleh⸗Ausſchieben, Sonntag den 29. 

Juli, ladet ergebenſt ein: 


2 


Einige gut rentirende 
Apotheken 


haben wir zum billigen Verkauf im Auftrage. 
N Anfrage- und Adress-Bureau 
(im alten Rathhause.) 
N. B. Apotheker-Gehülfen, wie 
auch Lehrlinge werden stets be- 
sorgt und versorgt vom Anfrage- 
und Adress-Bureau. 


mm ͤ-⸗ʒe!e — 
Ein geprüfter Lehrer 
in Breslau, weicher ſich ſchon eine Reihe von Jah⸗ 
ren mit der Erziehung und dem Unterrichte der 
Jugend beſchäftigt, aber nicht muſikaliſch it, 
wünſcht die Leitung des Unterrichts für Kinder in 
einer oder mehren Familien unter billigen Bedin⸗ 
gungen zu übernehmen. Nähere Auskunft giebt 
Herr Ballati, Schmiedebrücke Nr. 21. 
Mit hoher Genehmigung beabfichtige ich in hie⸗ 
ſiger Hauptſtadt 
Tanz: Unterricht N 
zu ertheilen, welcher den 1. Auguſt in meiner Woh⸗ 
nung, Schuhbrücke Nr. 74, eine Treppe hoch, feinen 
Anfang nehmen ſoll, wo auch die Bedingungen 
von Morgens 8 bis 11, und Nachmittags von 2 
bis 4 Uhr beſprochen werden können. Durch At⸗ 
teſte beſtens empfohlen, ſchmeichle ich mir zahlreiche 


Thellnahme. 5 a 8 Er 
Carl Friedrich Bahlau, 
Lehrer der höhern Tanzkunſt, aus Danzig. 
Ein dunkelbrauner Marmor⸗Zähltiſch, 3 Ellen 
lang, 1% Elle breit, ſteht zum Verkauf Reu ſche 
Straße Nr. 16. im erſten Stock. 
Mädchen, die im Putz⸗, namentlich im Hau: 
benmachen gründlich geübt ſind, finden Beſchäfti⸗ 
gung Neue Weltgaſſe Nr. 15. parterre. 


Maſchinen⸗Leinwand 
beſter Qualität zu Klee⸗ & Getreideſäcken, wie auch 
insbeſondere zu Wagenplauen geeignet, empfiehlt 

die Handlung C. G. Kopiſch, 

Junkernſtraße Nr. 3. 

Ein Paar Gymnaſiaſten, oder ſonſtige junge 
Leute, können in Wohnung genommen werden, 
bei der Wittwe Gläſer, Weißgerbergaſſe Nr. 64. 
Wer an den verſtorbenen Poſt⸗ Sekretär Herrn 
Wilhelm Lütke eine Anforderung haben ſollte, 
bellebe ſich Mittwoch oder Sonnabend Morgens 
von 6 bis 8 Uhr bei Unterzeichnetem zu melden. 


i mo n a 2 
Ein freundlich meublirtes Zimmer, 
e a e am Neumarkt Nr. 38 im 1ften Stock, vorn her: 


aus, iſt billig zu vermiethen. 

Zwei Gewölbe⸗ Tafeln, zwei Repoſitorien und  bilig 3 de 
ein großes Schild ſind in der Papler⸗Handlung 
am Kränzelmarkt bald zu verkaufen. 

Es will Jemand auf eine Forderung auf ein 
Majoratshaus, welche in 100 Thalern beſteht, ei: 
nige Thaler borgen, oder dieſelbe verkaufen. Nä⸗ 

eres beim Selfenſieder Böttiger, Mehlg. Nr. 3. 
Feinſte Gewürz⸗Chokolade 
empfiehlt im Einzelnen, fo wie zum Wiederver⸗ 
kauf zu äußerſt billigen Preiſen: j 
S. Grzelliger, 
Neue Weltgaſſe Nr. 36. 


Lotterle in 


60 Rthlr. 
50 Rthlr. 
40 Rthlr. 


30 Rehlr. 


11g 20 Rthlr. 


G. K ö 
Gaſtwirth u. Eoffetier in Hünern. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben und Tanz 
auf Montag den 30. Juli, ladet ergebenſt ein: 
E. Lindner, Gaſtwirth in det gold: 

nen Sonne, Schweidnitzer Thor. 


Zum Land⸗Wurſt⸗Ausſchieben, Montag, den 
30. Juli, ladet ergebenſt ein: f 
1 Schlawe, 
Oderthor, kleine 3 Lindengaſſe Nr. 5. 
Das Loos koſtet 2 ½ Sgr. i 


Porzellan⸗Ausſchieben u. Konzert 
Montag, den 80. Juli; wozu ergebenſt einladet: 
Morgenthal, Coffetler, 
Gartenſtraße Nr. 23 vor dem Schweldnitzer Thor. 


Zur Einweihung 
des neu gemalten Saales, der Billard⸗ und Schenk⸗ 
Stube ladet auf Montag nach Brigittenthal erge⸗ 
benſt ein: Gebauer, Koffetier. 


Groß e 
muſikaliſche Abend⸗Unterhaltung 
findet Montag, den 30. Juli, von dem Mufit- 
Chor des Herrn Jacobl Alexander ſtatt, wozu ich 
ein hochgeehrtes Publikum hiermit ganz ergebenſt 
einlade. Näheres beſagen dle Anſchlagezettel. 

8 Kappeller, 

Coffetier am Lehmdamm. 
Zu vermiethen. 

In dem Hauſe Nr. 51 auf der Reuſchen Straße, 
iſt zu Michaelis d. J. eine ſehr bequeme Gelegen⸗ 
heit zum Betriebe eines En-gros-Handlungsge⸗ 
ſchäfts zu vermiethen und Näheres beim Eigen⸗ 
thümer zu erfahren. \ 


$ 


30 Rehlr. 
20 Rthlr. 


Eine Schankgelegenheit in oder außerhalb 
Breslau wird zu pachten geſucht. Näheres bei 
der verw. Baum, Neumarkt Nr. 21. 


Auf dem Ketzerberg Nr. 21 ſind neue zuckerki⸗ 
ſtene Rohrſtühle, Sophatiſche, Schreib⸗Secretaire, 
eine Spiegel-Servante, und große erlene Bettſtel⸗ 
len um ganz ſolide Preife zu verkaufen. 


Junkernſtraße Nr. 7, nahe am Ringe, iſt ein 
freundliche Stube für einen oder zwei einzelne Herren 
zu vermiethen. 


C. Bon ke. 


! 


Bel Ziehung der 1ſten Klaſſen 78ſter Lotterie 
trafen folgende Gewinne in meine Einnahme: 
60 Rthlr. auf Nr. 79574. 
40 Rthlr. auf Nr. 9625. 49778. 51871. 66468. 
83347. 105816. 
auf Nr. 4881. 9646. 39260. 45957. 
49714. 27. 71. 60960. 94215. 
. 102635. 
20 Rthlr. auf Nr. 3255. 4310. 12. 38. 73. 
96388. 18769. 95. 21490. 91. 21812. 
22046. 26964. 98. 32162. 36439. 
39237. 59. 84. 45898. 45902. 41. 
87. 49552. 51521. 58. 51869. 
52543. 60938. 75. 64070. 66429. 
47. 89. 69308. 70888. 64. 83305. 
18. 21. 29. 41. 86627. 48. 86804. 
86900. 94207. 18. 102607. 24. 
105824. 
Sof. Holſchau, 
Blücherplatz, nahe am großen Ringe. 


Es wird die Pacht elner Gaſtwirthſchaft 
zu Michaeli d. J. in einer der hieſigen 
Vorſtädte geſucht. Das Nähere ſagt Herr 
Deſtillateur Baum, Reuſche Straße in 
den drel Thürmen. 7 
eee 30 Rrehlr. 


— —— ee ie 
Die ächten Malz⸗Bonbons 
fo wie auch alle Arten Kanditorwaaten, find in 
vorzüglicher Güte und zu auffallend billigen Prei- 
fen ftets vortäthig: Neue Weltgaſſe Nr. 36 bei 

S. Erzellitzer. 
Eine Stube und Alkove mit Meubles iſt zu 
dermiethen und bald zu beziehen, Ohlauerſtraße 
Nr. 78, zwei Stiegen hoch zu erfragen. N 
* le vor dem Oderthor, Mehlgaſſe Nr. 34 gele⸗ 
gene, bis jetzt vorthellhaft betriebene Branntwein⸗ 
brennerel, iſt bald oder zum Termin Michaeli o. 
zu verpachten. 


Wei 
Febr. 5 


Furth a/ O. 


Oer vierteljährige Abonnemente⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte 
1 Thaler 20 Sar, für die Zeitung allein 1 Thaler 7% Sar. Die Chronik allein koſtet 20 
Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 19%, Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die 
8 d. Chronik kei m Porto angerechnet wird. 


Gewinne, welche nicht in 
machung zu erſehen waren, als: a 


Bei Ziehung After Klaſſe 78fter Lotterie trafen 
folgende Gewinne in meine Einnahme: 
50 Rrthlr. 


waldau, Hr. 
Gutsb. von Szoldreki a. d. Großherzogthum Poſen. — 


= Auswärts koſtet die Breslauer ö 
onik allein 20 Sgr.; ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


* —_ 


Verzeichniß der bel Ziehung After Kaffe 78ſt“ 


meine Einnahme gefallenen kleineren 
der offiziellen Bekannt⸗ 


auf Nr. 1375. 

auf Nr. 57917. 60353. 

auf Nr. 2611. 72322. 98647. 98. 
102116. 110153. a 

auf Ni. 2621. 70. 15526. 16505. 
18616. 21. 19012. 19787. 81007. 
35533. 36146. 37662. 93. 39806. 
40117. 23. 45228. 53007. 49. 
59697. 63369. 67412. 81. 67798. 
67886. 67975. 88. 86111. 61. 
89435. 91. 110162. 65. 110331. 
110948. 83. 91. 

auf Nr. 949. 1301. 50. 70. 2654. 
4026. 53. 58. 11559. 67. 12857. 
13822. 14222. 55. 72. 14918. 15367; 
16537. 41. 79. 82. 84. 18627. 
26631. 29497. 98. 30440. 61. 69. 
99. 30601. 19. 34591. 35000. 88. 
35871. 36052. 86 108. 37680. 38841. 
53. 40107. 56552. 67189. 57972. 
59625. 36, 78. 85. 95. 700. 60826. 
57. 67. 80. 91. 93. 63360. 87. 
67312. 67449. 66. 67727. 32.87. 
41.67.79..89. 67847. 89. 72319. 
78203. 42. 48. 79114. 16. 52. 
81508. 81. 81920. 60. 85078. 
85121. 85494. 86002. 51. 86157. 
87825. 34. 57. 89460. 89558. 97. 
98522. 98611. 15. 69. 102817. 


900. 109181. 57. 59. 109305. 35. 
110124. 74. 86. 87. 110316. 25. 
110403. 110716. 35. 58, 110809, 
22. 42. 47.-110959. 
Schreiber. 


auf Nr. 40711. 

auf Nr. 37386. 103448. 

auf Nr. 23911. 31. 40719. 44. 
50888. 94. 55873. 87092. 98. 
108654. 66. 108669. n 


Mit Kauflooſen zur Eten Klaſſe (Ziehung den 
16. Auguſt) empfiehlt ſich Hiefigen und Auswärs 
tigen ganz ergebenſt: 


Guſtav Cohn, 
Ring Nr. 15, im Hauſe des Herrn 
Kaufmann Wenzel, gerade über 
der Hauptwache. 


An gekommene Fremde. 


er: Hr. Graf v. Kospoth a. Halbau. 


Hb, Kſl. Scharff a. Glauchau, Seippel a, Stettin und 
Schoͤneck a. Frankfurt 9 2 Rantenkranz: Hr. 
Kfm. Kloſe a. Lauban. — Drei Berge: Hr. Gutsb. 
Bernhard a. Berlin. 


8 „Barchewitz a. Schwedt. 
Hr Tun 50 Matt und 


rau 
inski 


„Die Schleſiſche Ghrontk“ iſt am hiefigen Orte 


Zeitung in Verbindung mit der 


